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Was Handball-Zweitliga-Ab-
steiger VfL Eintracht Hagen

hinter sich hat, daran arbeitet
Zweitliga-Aufsteiger HSG Krefeld
aktuell: An der Verpflichtung eines
neuen Trainers. Denn die Zusam-
menarbeit mir Ronny Rogawska,
der die Seidenstädter zum Aufstieg
führte, ging überraschend zu Ende.
Dass die 2. Bundesliga gegen-

über der 3. Liga einen Mehrauf-
wand erfordert, ist unbestritten.
Der bestehende Vertrag wurde von
Rogawska gekündigt, auf einen an-
gepassten neuen Kontrakt konnten
sich der dänische Übungsleiter und
die HSG, deren neuer Sportlicher
Leiter der ehemalige Eintracht-Tor-
wart Stefan Nippes ist, nicht eini-
gen. Folglich sind die Krefelder auf
Trainersuche. Ex-Eintracht-Coach
Lars Hepp, aktuell bei Drittligist
Leichlingen unter Vertrag, sagte ab.
Dessen Vorgänger Frank Lorenzent
ist jetzt ein heißer Kandidat. Ulli
Kriebel ist ja nicht mehr verfügbar.

Neues von Hepp
und Nippes

KOMPAKT

Grof & Co. gewinnen
Test gegen Kroatien
Hagen. Die deutsche A2-Basketball-
Nationalmannschaft hat das vor-
letzte Testspiel vor der Universiade
vom 4. bis 11. Juli in Neapel klar
gewonnen. Gegen Kroatien gab es
in Frankfurt einen 83:45-(34:20)-Er-
folg. Jonas Grof von Phoenix Hagen
erhielt von Bundestrainer Henrik
Rödl fast 24 Minuten Spielzeit, in
denen er zwei Punkte erzielte und
zwei Rebounds holte. Der ehemali-
ge Hagener Haris Hujic (Oldenburg)
steuerte acht Zähler bei. „Das Er-
gebnis spielt nur eine kleine Rolle“,
sagte der Nationalcoach.

„Es ist ein sehr
ausgeglichener

Kader, so dass auch
mal Verletzungen

weggesteckt werden
können.“

Ulli Kriebel, Trainer desHandball-Zweit-
ligisten VfL Eintracht Hagen, über sein

neues Team

SPRUCH

„Identifikationmit VfL Eintracht“
3. Handball-Liga: Neuer Trainer Ulli Kriebel hat positive Erinnerungen an Hagen. Team ist
gut zusammenstellt und entwicklungsfähig. Spielphilosophie: „Weniger ist mehr!“
Von Von Rainer Hofeditz

Hagen.AnfangderWochewurdeUlli
Kriebel als neuer Trainer des Hand-
ball-Zweitliga-Absteigers VfL Ein-
tracht Hagen vorgestellt. Trainings-
auftakt ist am9. Juli.Herrscht bis da-
hin Stillstand bei den Grüngelben,
die in der kommenden Saison ge-
meinsammit denMitabsteigernWil-
helmshavener HV und HSG Neuss-
Düsseldorf (bisherRheinVikings) in
der3.LigaNord-Westantreten?Wel-
che Vorbereitungen gilt es aktuell zu
treffen und wie schätzt der Nachfol-
ger des beurlaubten Niels Pfannen-
schmidt die Chancen ein, einen von
nur zwei Aufstiegsplätzen für 64
Drittligisten erreichen zu können?
Dazu und zu anderen Themen äu-
ßert sich der 41-jährige Diplominge-
nieur im Interview.

Herr Kriebel, Sie sind während der
vergangenen Saison beim TSV Bay-
er Dormagen, den sie in die 2. Bun-
desliga geführt hatten, als Trainer
ausgeschieden. Wie kam es dazu,
dass sie jetzt neuer Chefcoach des
VfL Eintracht Hagen sind?
Ulli Kriebel: Es kamen mehrere
Punkte zusammen, die dazu geführt
haben. Zum einen die Mannschaft.
Sie ist gut zusammengestellt undent-
wicklungsfähig. Es ist einKader,mit
dem ich mich absolut identifizieren
kann. Dannmeine Hagener Vergan-
genheit. Ich habe ab dem Jahr 2000
drei Saisons beim VfL Eintracht ge-
spielt und diese Zeit in guter Erinne-
rung. Damals habe ich eine Identifi-
kation mit dem Verein entwickelt.
Hinzu kommt die räumliche Situa-
tion. Ich wohne in Solingen und
arbeite in Wuppertal am Ende der
A46, so dass ich günstige Fahrver-
hältnisse habe.

Sie sind hauptberuflich als Diplom-
ingenieur tätig und können deshalb
kein Vollzeittrainer sein. Weshalb
sich Bayer Dormagen umorientie-
ren wollte. In Hagen soll vor allem
Co-Trainer Pavel Prokopec noch
mehr Aufgaben übernehmen als
bisher. Wie soll die Zusammen-

arbeit aussehen?
Ich freue mich darauf, mit Pavel auf
Augenhöhe zusammenzuarbeiten,
aber auch mit den Athletiktrainern,
dem Torwarttrainer etc. Der Sport
entwickelt sich in die Richtung, dass
immer mehr Spezialisten, die gut
aufeinander abgestimmt sind, zu-
sammenarbeiten. Ich bin fest davon
überzeugt,dassdieseingutesModell
ist und praktiziere es schon länger.
Mit Erfolg, wie die letzten Jahre in
Dormagen gezeigt haben.

Sind Sie aktuell noch im Urlaubs-
modus oder gibt es vor dem Trai-
ningsauftakt am 9. Juli schon eini-
ges beim VfL Eintracht zu tun?
Es sind schon gewisse Dinge zu klä-
ren. Beispielsweise muss der Vorbe-
reitungsplan festgezurrt wer-
den. Der stand vormeiner Verpflich-
tung bereits weitgehend mit einem
Trainingslager in Herdecke wie im
Vorjahr und etlichen feststehenden
Vorbereitungsspielen. Das passt so-
weit alles. An ein paar Schrauben

möchte ich noch drehen. Beispiels-
weise habe ich gerne ein frühes Test-
spiel gegen einen guten Gegner, da-
mit ich die Spieler gleich unterWett-
kampfbedingungen seheundzusätz-
lich das im Training bereits Erarbei-
tete ausprobiert werden kann. Des-
halb wollten wir schon am 13. Juli
gegen SG Schalksmühle-Halver
spielen. Nachdem die SG abgesagt
hat, suchen wir jetzt einen neuen
Gegner.

Wie halten Sie es mit dem Mann-
schaftskapitän? Lassen Sie ihn
wählen oder wird er ernannt - beim
VfL Eintracht gab es mit Tobias
Mahncke, Dominik Waldhof und
Sören Kress zuletzt sogar drei
Spielführer.
Das fand ich ein ganz interessan-

tes Modell. Wie wir das für die kom-
mende Saison machen, weiß ich
aber noch nicht. Dies werdenwir im
Trainingslager klären, das wir in der
dritten August-Woche im Zweibrü-
cker Hof haben

Wie würden Sie Ihre Spielphiloso-
phie beschreiben?
Generell passe ichdiePhilosophie

an die Stärken einerMannschaft an.
Grundsätzlich bevorzuge ich eine
aktive Abwehr und modernen Tem-
pohandball. Und es gilt: Weniger ist
mehr! Dass heißt: Man hat nicht 20,
30 Auftakthandlungen, sondern ei-
nigt sich auf gewisseErfolgsfaktoren
und Mechanismen, die auch in
Stress-Situationen funktionieren.

Der Druck ist groß, vor allem Wil-
helmshaven als vermeintlich größ-
ter Konkurrent verfügt über eine
sehr routinierte eingespielte
Mannschaft. Was wird wichtig, um
demWHV Paroli bieten zu können?
Es sind auch noch ein paar andere

gute Mannschaften da. Das erste
Zielwird es sein, in derVorbereitung
ein gutes Gefühl zu erzeugen, damit
wir gut in die Saison kommen. Erst
einmal zählt nur das Auftaktspiel
gegen die Bergischen Panther, das
wollen wir erfolgreich bestreiten.

DREI FRAGEN AN...

„Ich hätte Bock
auf den Titel“
Der Hagener Fußballer Nicolas Külp-
mann wechselte vor der letzten Sai-
son vom Bezirksligisten SC Ber-
chum/Garenfeld zum Oberligisten
Westfalia Rhynern. Nach dem ein-
jährigen Intermezzo zieht der Stür-
mer ab sofort wieder das Garenfel-
der Trikot über. Wir sprachen mit
ihm über seine Oberliga-Erfahrun-
gen und seine Erwartungen an die
kommende Saison.

1 Herr Külpmann, mit welchen
Erfahrungen kommen Sie von

Rhynern zurück nach Garenfeld?
Mit einigen. Das fängt an Spielta-
gen an, wo man schon viel fokus-
sierter ist, sich einfach viel intensi-
ver auf einen Gegner einstellt und
die Gegner auch über einen selbst
alles wissen, obwohl sie von 150
Kilometern Entfernung anreisen.
Das merkt man dann, wenn der
Gegenspieler einem so gut wie alle
Stärken und Schwächen aufzählen
kann. Ein weiterer Punkt ist die Ein-
stellung. Man muss in jedem Trai-
ning voll fokussiert sein und jeden
Zweikampf mit 100 Prozent führen,
sonst hat man keine Chance. Die
Trainingsintensität und das Tempo
sind allgemein auf einem anderen
Niveau. Das durfte ich auch in der
Sommervorbereitung spüren, als
ich nach 14 Tagen Training am
Stück schon den ein oder anderen
Krampf bekommen habe, was ich
sonst nicht so von mir kannte
(lacht).

2Was nehmen Sie sich für die
kommende Saison vor? Wäre

die Torjägerkanone zu hoch ge-
griffen?
Ein Fußballprofi würde sagen: Ich
möchte dem Verein und der Mann-
schaft einfach mit meiner Erfahrung
helfen, die Ziele zu erreichen. Ich
hätte aber ganz ehrlich gesagt
Bock, mit den Jungs Meister zu wer-
den. Da möchte ich natürlich auch
meine Erfahrung gewinnbringend
einsetzen. Das sollte nach den letz-
ten Jahren jetzt auch mal das Ziel
sein. Ich glaube, so ein Erfolgs-
erlebnis würde den jungen Spie-
lern, wie beispielsweise Jerome Ni-
ckel, in ihrer Entwicklung gut tun.
Ich möchte das einbringen, was das
Team von mir braucht, um Spiele zu
gewinnen. Ob das Tore oder Vorla-
gen sind, oder gewonnene Kopfbäl-
le bei Defensivstandards. Sollte
dann am Ende die Torjägerkanone
dabei herausspringen, nehme ich
die natürlich gerne mit, da persönli-
che Auszeichnungen ja auch letzten
Endes immer der Lohn für vernünfti-
ge und harte Arbeit sind. Aber ich
gehe nicht davon aus, jetzt mal lo-
cker 40 Tore machen zu können.

3Was erwarten Sie vom neuen
Coach Fabian Kampmann?

Bisher kennen wir uns kaum, daher
ist es schwierig, etwas zu sagen. Al-
lerdings denke ich, wir können von
seiner Erfahrung im leistungsorien-
tierten Jugendbereich profitieren.
Ich gehe davon aus, dass er gute,
abwechslungsreiche Trainingsme-
thoden einbringt und damit aus
dem ein oder anderen Spieler noch
ein paar verborgene Prozent he-
rausholen kann. Letzten Endes wol-
len wir alle ganz oben stehen und
da wird er seinen Teil zu beitragen
und uns pushen. Wie und in wel-
cher Form genau, da bin ich auch
gespannt. -som

Tennis-Mädchen des AD-Gymnasiums sindWestfalenmeister
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Ganz souverän sicherten sich die Tennis-Mäd-
chen der Wettkampfklasse II des Hagener Alb-
recht-Dürer-Gymnasiums den Westfalentitel.
ImLandesteilfinale inWaltropwurde das Team
desMariengymnasiumsBocholt klarmit 6:0 be-
zwungen. Nach diesem nie gefährdeten Sieg
kämpfen dieAD-Schülerinnen nunMitte Juli in

KamenumdieTennis-KroneNordrhein-Westfa-
lens und den damit verbundenen Einzug ins
Bundesfinale inBerlin.SchonnachdenEinzeln
stand der Erfolg fest. MichelleHeid, Louisa La-
dage, Maria Schnippering und Louisa Voigt
mussten in ihren Partien insgesamt nur einen
einzigen Satz abgeben. Die beiden abschließen-

denDoppel, bei denendie Besetzungkräftig ge-
wechselt wurde, rundeten den überzeugenden
Auftritt des AD-Teams ab. Über die Westfalen-
meisterschaft freuen sich Lorina Brinkmann,
LouisaLadage,CarolinHopfner,Maria Schnip-
pering, Michelle Heid, Louisa Voigt und Luka
Köster (von links). FOTO: AD

Die Auszeit von Trainer Ulli Kriebel ist vorbei, künftig wird er beim VfL Ein-
tracht Hagen die Pausen für Anweisungen festlegen. FOTO: IMAG0

Pinneberg erste Station

n Ulli Kriebel (41) begann sei-
ne Handball-Laufbahn beim VfL
Pinneberg und spielte später für
den TSV Ellerbek. Nach seinem
Umzug nach NRW war er unter
anderem für Unitas Haan, den
VfL Eintracht Hagen und die SG
Solingen am Ball. Seine Trainer-
laufbahn begann der A-Lizenzin-
haber als Spielertrainer des Ver-
bandsligisten SG Solingen. Zu-
letzt coachte er Zweitligist TSV
Bayer Dormagen.

„Das erste Ziel wird
es sein, in der Sai-

sonvorbereitung ein
gutes Gefühl zu

erzeugen.“
Ulli Kriebel, neuer Cheftrainer des VfL

Eintracht Hagen
SPORTPROGRAMM

Bundesliga Nord
TSV Hagen 1860 - Ahlhorner SV (Sa. 15)
VfK Berlin - TSV Hagen 1860 (So. 14)

Verbandsliga
TC Gütersloh - TC Halden 2000 (So. 10)
Damen-Verbandsliga
GWHerne - TC Halden 2000 (So. 10)
Herren 50, Regionalliga
THCMünster - Hagener TC BG (Sa. 13)
Herren 60, Regionalliga
TC SG Hagen - TCMarl (Sa. 13)
Damen-Regionalliga 60
TC Angertal - Holthauser TV (Sa. 13)

Faustball

Tennis

Handball
55. Emster Handballtage
(Samstag ab 10 Uhr C-Jugend, ab 14 Uhr
Männerturnier, Sporthalle Emst)

41. Kettelbachturnier TV Hasperbach
(Samstagab11Uhr,Sonntagab10Uhr,Ket-
telbachsportplatz)

Volleyball
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